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Karlsruher Zeitung .

Mittwoch , 6 Oktober .

HA 23Ä .
B orausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postvcrwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 Mack 65 Pf .
Expedition : Karl -FriedrichS - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
EinrückungSgebühr : die gespaltene Pctitzeile oder deren Raum 16 Pfennige . Briefe und Gelder frei . L87S .

Telegramme .
4 Berlin , 4 . Okt . Der dein Bundesrathe von seinen

Ausschüssen sür Zoll - und Steuerwesen und für Handel und

Arkehr vorgelegte Börsensteuer - Gcsetzentwurf un¬

terwirft alle Schlußnoten und Rechnungen über Börsenge¬
schäfte einer Stempelabgabe von 25 Pfennigen , alle zinsba -

E Lombarddarlehen von 300 Mark an einer Stempelab -

»abe von >/s per Tausend , alle vom nächsten Neujahr ab

^ gestellten inländischen Aktien und Anteilscheine auf den

Inhaber lautender Renten - und Schuldverschreibungen einer

Stempelabgabe von */s per Hundert des Nennwerthes , alle

von Neujahr ab ausgestellten Aktien ausländischer Werthpa -

« ere endlich, welche innerhalb des Reichsgebietes in den

Lerkehr gelangen , einer einmaligen Stempelabgabe von */5
» r Hundert des Nennwerthes .

-s- Berlin , 4 . Okt . Die „Nordd . Allgem . Ztg . " konsta -

tat die erfreulichen Fortschritte in der Münzreform seit
Beginn des Monats Juli , von wo ab die Bankinstitute
Banknoten unter dem Betrage von 50 Mark nicht mehr
ausgeben durften . Der Danknotenumlauf habe im Laufe
der Monate Juli und August um 175,702,937 Mark ab¬

genommen und die Einziehung der Noten unter 100 Mark

sei größtentheils beendet . Die Verringerung des Banknoten -
Umlauss sei das im Voraus erkannte und beabsichtigte Re¬

sultat des Uebergangs zur Goldwährung . Die preußische Bank

sei bei der Einziehung der am 17 . September noch im Um¬

lauf gewesenen 170 Millionen Mark Banknoten nur mit
dm seitdem schon verringerten Betrag von 42,378,OM Mark
detheiligt gewesen . Wenn die preußische Bank an Notenab .

schnitten von 100 Mark und darüber mehr Noten in Um¬
lauf haben sollte , als der Verkehr erfordere , so werde der
Ker den Bedarf hinausgehende Betrag durch Goldmünzen
zu ersetzen sein .

f Berlin , 4 . Okt . Die Abendzeitungen bestätigen , daß
die Verhandlung des Arnim - Prozesses in dritter In -

stanz am 20 . Oktober stattfinden werde . — Der „ Kreuzzei -
tWg " zufolge würde Professor Gneist zum Mitglied des
Verwaltungsgerichtshvfes berufen werden .

f Detmold , 4 . Okt . Seit heute tagt hier der Gesammt -
vmin der deutschen Geschichts - und Alterthums¬
vereine . Derselbe hat soeben bei dem Festbanket folgen¬
des Telegramm an den Deutschen Kaiser , zur Zeit in Baden -
Baden, abgesandt : „ Dem ersten Einiger der langgetrennten
Stämme bringen ihre Huldigung dar die am Fuße des Her¬
manndenkmals versammelten deutschen Geschichts - und Alter¬
thumsvereine . "

f Kaiserslautern , 4 . Okt . Anläßlich der gestrigen Ju¬
biläumsfeier der Oggersheimer Wallfahrtskirche
sollte der Bischof von Mainz predigen , in Folge eines Mi -
msterialreskripts war indeß die Erlaubniß hierzu von der
Kreisregierung nicht ertheilt worden . Das Speyerer Dom¬
kapitel legte hiergegen telegraphisch Beschwerde bei dem Kö¬
nige ein , welcher telegraphisch seine Genehmigung gab , worauf
der Bischof von Mainz gestern Abend gepredigt hat .

f Wicn , 4 . Okt . Heute wurde bei der in Czernowitz
anläßlich der 100jährigen Vereinigung der Bukowina mit
Oesterreich abgehaltenen Feier das Denkmal der Austria ent¬
hüllt ; sodann folgte die Eröffnung der neuen Universität in
Anwesenheit des Unterrichtsministcrs sowie zahlreicher inlän¬

discher und ausländischer Deputationen und Vertreter des
ganzen Landes . Dieselbe ging in erhebender Weise vor sich .
Es gelangte ein Handschreiben des Kaisers an den Minister¬
präsidenten zur Verlesung , welches des Kaisers freudige Ge -
nugthuung und dankbare Anerkennung sür die einmüthigen
loyalen Kundgebungen der Bevölkerung der Bukowina ' aus¬
drückt . Die bei der Eröffnung der Universität vom Unter¬
richtsminister gehaltene Rede ist mit stürmischem Beifall aus¬
genommen worden .

f Wien , 4 . Okt . In Folge übereinstimmender Weisungen
verbleiben die Konsuln der sechs Mächte bis auf Weiteres
in Mostar .

f Belgrad , 4 . Okt . In Folge einer in der Skuptschina
abgegebenen Erklärung des Fürsten mußte das Kabinet
demissionircn .

si Konstantinspel , 4 . Okt . Die „ Agence Havas - Reuter "

ist vom Großvezier ermächtigt , die Gerüchte von einem
angeblichen Einmarsch türkischer Truppen in Serbien und
die Absicht der Regierung von einer Herabsetzung der In¬
teressen der Staatsschuld von 5 auf 3 Proz . als jeder Be¬
gründung entbehrend zu bezeichnen .

f Kopenhagen , 4 . Okt . Der Reichstag ist heute er¬
öffnet , indeß gleich wieder ^vertagt worden , nachdem die
früheren Präsidenten wiedergewählt waren .

si St . Petersburg , 4 . Okt . Die Meldungen auswärti¬
ger Blätter von angeblichen außergewöhnlichen Truppen -
zusammenziehungen im Odessaer Militärbezirke werden
von unterrichteter Seite sür unbegründet erklärt ; die Zahl
der dort versammelten Truppen sei nicht stärker als die Zahl
der in früheren Jahren regelmäßig um diese Zeit behufs
Revue vor dem Kaiser versammelt gewesenen Truppen .

si London , 4 . Okt . Die „ Times " meldet aus Shanghai
vom 4 . d. M . : Der englische Botschafter Wade hat Pecking
nicht verlassen . Der Gesandtschaftssekretär Grosvenor geht
mit Depeschen nach England . Genaueres fehlt . Man nimmt
an , daß noch kein definitives Arrangcmmt abgeschlossen ist .

f Ncw -Pork , 4 . Okt . Schatzsekretär Bristow hat für
den Oktober den Verkauf von 4 Millionen Dollars in Gold
angeordnet . — Der Admiral des in den Gewässern von
Panama kreuzenden Unionsgeschwaders hat der Regie¬
rungsbehörde von Panama angekündigt , daß er interveniren
werde , falls die kriegführenden Parteien die über die Land¬
enge führende Eisenbahn bedrohen sollten . Der Präsident
der Behörde antwortete , daß er glaube , sich für die Sicher¬
heit der Eisenbahn verbürgen zu können .

Deutschland
* Berlin , 3 . Okt . Zweifellos wird der Entwurf betref¬

fend die Revision des Strafgesetzbuches einen der
Kernpunkte der nächsten Reichstags - Session bilden ; fast alle
politischen Gegensätze werden berührt . Das Preßgesetz , das
Gebiet des Kulturkampfes und schließlich der Fall des Pro¬
zesses Arnim werden von der Vorlage betroffen und den
parlamentarischen Debatten noch einmal unterbreitet . Der
Entwurf enthält mit den 62 neuen Paragraphen des deut¬
schen Strafgesetzbuchs sehr umfassende und interessante Mo¬
tive und als Anlagen die Motive zu den Verhandlungen
der belgischen Kammern über den Fall Duchesne . Beigefügt

ist auch eine Uebersicht der von den Bundesregierungen auf
Abänderung oder Ergänzung des Strafgesetzbuches und des
Einführungsgesetzes zu demselben gestellten Anträge . Diese
letzteren , bei denen fast ausnahmslos alle Regierungen bethei¬
ligt sind , zählen 470 Nummern . Die wesentlichsten « bän -
derungen , welche der Entwurf adoptirt hat , gehen von Preu¬
ßen und Bayern aus . Nach den Motiven hat — eine
Bundesregierung sich sür allgemeine Revision des Strafge¬
setzbuchs erklärt , die überwiegende Mehrzahl der übrigen war
für partielle Revision . Die Motive erinnern daran , daß bei
Erlaß des Strafgesetzbuches eine Revision desselben nach fsins
Jahren in Aussicht genommen war . Wir geben in Fol¬
gendem den Wortlaut einiger Hauptbestimmungen des Ent¬
wurfs .

Er soll lauten : Z 4 des Strafgesetzbuches : Nach den Strafgesetzen
» eS Deutschen Reichs kann verfolgt werden : 1) Ein Ausländer , welcher
im AuSlande eine hochverräterische Handlung gegen das Deutsche Reich
oder einen Bundesstaat , ein Münzverbrechen oder gegen einen Deut¬
schen eine Handlung begangen hat , die nach den Gesetzen des Deutschen
Reichs als Verbrechen oder Vergehen anzusehen ist. 2) Ein Deutscher
welcher im Auslaude eine Handlung begangen hat , die nach den Ge¬
setzen des Deutschen Reiches als Verbrechen oder Vergehen anzusehen
ist , die Verfolgung ist auch zulässig , wenn der Thäter bei Begehung
der Handlung noch nicht Deutscher war .

Z 44 . Das versuchte Verbrechen oder Vergehen ist milder zu be¬
strafen , als das vollendete ; ist das vollendete Verbrechen mit dem Tode
oder mit lebenslänglichem Zuchthaus bedroht , so tritt Zuchtstausstrafe
nicht unter drei Jahren , wenn aber der Thäter seinerseits alle zur
Begehung der Verbrechen erforderlichen Handlungen vorgenommen hat
und der zur Vollendung gehörige Erfolg nur in Folge von Umständen ,
welche von dem Willen des Thäters unabhängig waren , nicht einge *

treten ist (beendigter Versuch ) . Zuchthausstrafe nicht unter zehn Jahren
ein . Neben der Zuchthausstrafe kann auf Zulässigkeit von Polizeiauf -
ficht erkannt werden . Ferner wird angeordnet , bei lebenslänglicher
Festungshaft für vollendete Verbrechen die Bestrafung , des beendigten
Versuchs mit Festungshaft nicht unter zehn Jahren . Im Z 45 lautet
»er zweite Absatz : „ In allen Fällen des Versuchs kann neben der
Strafe auf die Leistung von „ FriedenSbürgschaft " dafür , daß der Ver -
urtheilte das versuchte Verbrechen oder Vergehen nicht begehen werde ,
erkannt werden . " Z 55 . Wer bei Begehung der Handlung das 12 .
Lebensjahr nicht vollendet hat , kann wegen derselben nicht strafrechtlich
verfolgt werden . Gegen denselben können jedoch von den Polizei - oder
VormundschastSbehörden nach Maßgabe der landesgesetzlichen « orschrif -
ten , die zur Besserung und Beaufsichtigung geeigneten Maßregeln ge-
troffen , auch kann von diesen Behörden die Unterbringung in einer
Erziehungs - oder Besserungsanstalt verfügt werden . § 64 . Der An¬
trag kann nicht zurückgenommen werden .

§ >30 . Wer in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weise
verschiedene Klaffen der Bevölkerung gegen einander öffentlich aufreizt
oder wer in gleicher Weise die Institute der Ehe , der Familie oder deS
EigenthumS öffentlich durch Rede oder Schrift angreift , wird mit Ge -
fängniß bestraft . Neben der Strafe kann auf die Leistung von Frie -
densbürgschast dafür , daß der Verurtheilte das Beruhen nicht wieder
begehen werde , erkannt werden .

Z 130a . Ein Geistlicher oder anderer Religionsdiener , welcher in
Ausübung oder in Veranlassung der Ausübung seines Berufs vor
einer Menschenmenge , oder welcher in einer Kitche oder an einem an¬
dern zu religiösen Versammlungen bestimmten Orte vor Mehreren
Angelegenheiten deS Staates in einer den öffentlichen Frieden gefähr¬
denden Weise zum Gegenstand einer Verkündigung oder Erörterung

Kaspar Kauf» und der Streit um seine badische
Abstammung .

Von O . Mittelstädt .

(Fortsetzung .)
4) „Konnten nicht Rache , nicht Haß "

, sondern nur „ Eigennutz " Mo -
bve zur Einkerkerung und versuchten Ermordung sein . Grund : weil
Hauser ein gar so unschuldiger und harmloser Mensch ! Als wenn
diache und Haß nicht hundertfältig Kinder vernichtet hätten , um die
Mein zu treffen , und als wenn es nur die drei aufgeführten Ver -
btechensmotive in der Welt gebe ! Fortgesetzt werden Verbrechen ver¬
übt , nur um die Entdeckung eines früher verübten Verbrechens zu
"« hindern, , weder aus Haß noch aus Rache , noch aus Eigennutz , son -
barn lediglich als sortzeugender Fluch der ersten bösen Thal . Der
" »scheidende Paukt ist : weßhalb ist Kaspar Hauser aus seinem Eltern -

in den „ Kerker " gebracht worden ? Wüßten wir da - , so würden
I»h die verschiedenen Beweggründe für fortgesetzte Gefangenhaltung ,
Aussetzung, Mordplan leicht aus der ersten That erklären lassen. Feuer -
üach verfällt aber hier , wie bei anderen Punkten , in die ganz unver -
avtivortliche Konfusion , daß er , obwohl er nur das unmittelbar nach
btt Geburt an Hauser verübte Verbrechen enträthseln will , dieses Ver -
"
^ chen beliebig zusammenwirst mit der 16jährigen Gefangenhaltung ,

Aussetzung im Jahr 1828 , dem Mordversuch im Jahr 1829 , und
wie es ihm paßt , bald den Zusaminenhang dieses Gesammtver -

bwchenz zerreißt , bald die willkürlich aus der Natur des einen oder
*»bern Vorgangs gezogenen und nur diesen eigenthümlichen Folgerun -

sür vie Totalität von Hausers Persönlichkeit verwerthet .
5) Endlich muß ein Traum , den Hauser am 15 . Aug . 1828 von

^ ^ igroßen glänzend eingerichteten Hause gehabt haben soll , ent -
sein für „ die hohe Geburt , den fürstlichen Stand " Hausers .

'" Ehrend Feuerbach von seinem Standpunkt aus alle Hauser
' schen

Rückerinuerungen als Traumvorstellungen hätte ansehen sollen , macht
er seine Traumbilder zu untrüglichen Rückerinnerungen . Das ge¬
träumte große HauS „ ist offenbar ein Schloß , ein Pallast "

, „Träume

erfinden und schaffen nichts , sie bilden und verarbeiten nur Stoffe ,
welche sie von außen empfangen haben "

, folglich — hat Hausers Wiege
in einem fürstlichen Pallaste gestanden . Verdienen derartige Ausgebur¬
ten einer zäum - und zügellos gewordenen Phantasie eine ernsthafte
Widerlegung ? Was weiß Feuerbach davon , ob Hauser nicht das

Nürnberger Nachhalls vorschwebte , ob er von Schlössern und Burgen
und ihrem prächtigen Innern nicht gelesen oder in ihm erzählten Ge -

schichten gehört hat , ob der ganze Traum nicht seine Erfindung ist ?
Er konnte eben so gut von Pallästen auf dem Mond geträumt haben ,
ohne daß er deßhalb gleich vom Mond herunter gefallen zu sein braucht .
Und endlich dieser abenteuerliche Sprung von dem „ sehr , sehr großen
Haus " zum Fürstenpallast und der fürstlichen "Geburt , nur um alS

„moralische Gewißhüt " die vorerwähnten fünf Argumente summarisch
zu der Konklusion zusammen zu schließen : „ Kaspar Hauser ist daS

eheliche Kind fürstlicher Eltern , welches hinweggeschafft worden ist , um
Andern , denen er im Wege stand , die Succession zu eröffnen !" *)
Wenn das eine „ moralische Gewißheit " ist , dann sieht sie fürwahr der

unmoralischen Gewißheit zum Verzweifeln ähnlich ! Unter II . die

„ Gefangenhaltung Kaspars insbesondere betreffend "
, folgen zwei weitere

Unterstellungen , welche das erste an Hausers Personenstand verübte Ver -

brechen näher illustriren sollen . Hier erscheint nun zuvörderst daS

„ Ungeheuer "
, daS Kaspar Hauser gefangen gehalten , der „ Verbrecher

mit außergewöhnlichen Mitteln "
, der ihn ausgesetzt hat — und beide

sind doch nach Feuerbach und dem Brief an den Rittmeister als eine

*) In dem geträumten Schlosse soll Kaspar Hauser auch Löwenbilder
gesehen haben . Man fand auch in diesem Traumbild ein bedenkliche »
Indiz gegen das Zähringer HauS . Man hatte offenbar etwas von dem
Orden des Zähringer Löwen klingen gehört . Ein fürstlich badisches
Schloß mit auSgehauenen Löwen hat es aber nie gegeben .

Person zu Lenken — plötzlich als Hausers „ Netter und Wohlthäter " *)
Denn dieser dunkle Ehrenmann hielt seinen Gefangenen reinlich ; Hau¬
ser , dem der Schmutz bei dem ersten Bad in Nürnberg als dicke Borke
von der Haut abfiel , ^erinnert sich nicht , jemals einen Schmutz an
seinem Körper bemerkt zu haben "

; der Wohlthäter schnitt ihm die
Nägel , wusch ihn , wechselte sein Hemd (die Hosen scheint Kaspar Hau¬
ser weder jemals gewechselt-, noch vom 4 . bis 16. Jahr ausgewachsen
zu haben ) , gab ihm Opium als Nachttrunk ( „ warum "

, fragt Feuer¬
bach , „nicht einige Gran mehr , damit er aus ewig einschlafe ? "), trug
ihm heimlich Wasser und Bro d zu , weil er sich „ warme Speisen , ohne
Aufsehen z« erregen "

, nicht ^verschaffen konnte (weßhalb nicht kalte
Milch und kaltes Fleisch ?) , und Kaspar fühlte große Zuneigung für
den Mann , bei dem er immer gewesen . Ein gewöhnlicher Menschen¬
verstand würde aus alledem gefolgert haben , daß das ganze Gefängniß
mit dem Gefängntßwärter , den nächtlichen Reinigungen , dem Opium
u. s . w. eine alberne Fabel , daß Hauser wohl recht einsam , ärmlich
und kümmerlich , sonst aber durchaus nicht schlecht und unfreundlich ge-
halten worden sei. Doch das wäre ja eine viel zu hausbackene Lösung
des Räthsels . Ein Mensch , zugleich Verbrecher und Wohlthäter , ein
G -fangenwärter , der selbst so eine Art eiserner Maske zu tragen pflegte ,
solch ein Widerspruch , gleich geheimnißvoll für Kluge wie für Thoren
der ist gerade gut genug zur Erklärung von Hausers Herkunft . Wo
möglich noch sinnreicher ist die zweite Supposition . „ Wenn in Kaspars
Person auS irgend einer hohen oder uur aus einer vornehmen , ange¬
sehenen Familie ein Kind verschwunden wäre , so müßte das Unglück
längst offiziell bekannt sein . Da nichts Derartiges ermittelt ist , so ist
Kaspar nur unter den Tobten zu suchen, ein Kind wurde für todt aus -
gegeben , wird noch jetzt für todt gehalten , lebt aber noch in der Person
des armen Kaspar . " DaS begreife wer kann ! Feuerbach ist hier offen -

*) Wie dieser , wahrscheinlich ein Arzt , sich die „ außerordentlichen
Mittel " verschafft hat , ist Feuerbachs Geheimniß .



wacht , wird mit Gesängniß oder Festungshaft bis zu zwei Jahren be¬

straft . Gleiche Strafe trifft denjenigen Geistlichen oder andern Reli -

gionSdiener , welcher in Ausübung oder in Veranlassung der Aus¬

übung seine - Berufs Schriftstücke auSgibt oder verbreitet , in welchen

Angelegenheiten des Staates in einer den öffentlichen Frieden gefähr¬

denden Weise zum Gegenstand einer Verkündigung oder Erörterung

gemacht find . Auch hier erscheint neben der Strafe die FriedenS -

bürgfchaft .

§ 131 . Wer dadurch , daß er erdichtete oder entstellte Thatsachen mit

dem Bewußtsein ihrer Unwahrheit oder doch ohne zureichende Gründe ,

sie für wahr zu halten , öffentlich behauptet oder verbreitet , ingleichen

wer durch öffentliche Schmähungen oder Verhöhnungen der StaatS -

einrichtungen oder Anordnungen der Obrigkeit dar Reich oder einen

Bundesstaat selbst verächtlich zu wachen sucht , wird mit Geld¬

strafe bis zu 600 M . oder mit Gesängniß bis zu zwei Jahren be¬

straft .

In dieser Meise find 51 Paragraphen abgeändert worden , wo¬

von unter Andern Urknndenvernichtung , Verletzung der Wehrdienst -

Verpflichtung , Verleitung zur Auswanderung , Nachzucht , Unzucht , öf¬

fentliche Beleidigung , Zweikamps , vorsätzliche Körperverletzung , Betrug ,

Stempelfälschung , Beschädigung von Wasserleitungen n . s. w . berührt

werden .

Außerdem werden hinter 11 Paragraphen neue Zusatzparagraphen

vorgeschlagen . Davon sei erwähnt § 3 » a . Neben einer FreiheitS -

oder Geldstrafe kann in den durch dar Gesetz vargesehenen Fällen auf

die Leistung von FriedenSbürgschaft im Betrage von 80 bis zn 3000

M . und für die Zeitdauer van 1 Monat bis zu 1 Jahr erkannt wer¬

den . Diese Zeit wird von dem Tage berechnet , a » welch « » die Frei¬

heit « . «der Geldstrafe verbüßt , verjährt oder erlaffen ist . Nach 8 39d

hat der Verurtheilte die Friedensbürgschaft baar oder in Werthpapierrv ,

durch Pfandbestellunz oder Bürgschaft geeigneter Persanen Sicherheit

dafür zu leisten , während einer bestimmte » Zeit die strafbare Hand¬

lung nicht zu begehen . Ueber de » Werth der Bürgschaft entscheidet

der Richter nach freiem Ermessen ; bis zur Leistung der Sicherheit ist

der Verurtheilte in Haft zu nehmen . Nach § 39 e wird die bestellte

Sicherheit frei , wenn der Verurtheilte den ihm auferlegten Frieden

gewahrt hat . Der Richter kann die Sicherheit frei geben « der von

ihrer Bestellung absehen , wenn sie in Folge veränderter Umstände ent -

behrlich wird . Die n »ch nicht frei gewordene Sicherheit verfällt der

Staatskaffe , wenn der Verurtheilte den ihm auferlegten Frieden bricht .

Als FricdenSbruch gilt auch der Versuch der von der FricdenSbürg -

schaft getroffenen Handlung . Diese Friedensbürgschaft erscheint im

Entwürfe neben der Hauptstrafe in den Fällen : 1) de« strafbaren

Versuchs ; 2 ) der öffentlichen Aufforderung zum Ungehorsam gegen

Gesetze und zu strafbaren Handlungen ; 8 ) des LandzwangeS ; 4 ) der
-

öffentlichen Aufreizung verschiedener Klaffen der Bevölkerung gegen¬

einander ; 5 ) des Mißbrauches des geistlichen AmteS ; 6 ) der Heraus -

forderung zum Zweikampf ; 7 ) der vorsätzlichen Körperverletzung ; 8 )

der Bedrohung mit einem Verbrechen ; 9 ) der versuchten Verleitung

und der Erbietung zu einem Verbrechen ; 10 ) der Sachbeschädigungen .
8 49 a . Wer eS unternimmt , einen Andern zur Begehung eines

Verbrechens oder zur Theilnahme an einem Verbrechen zu verleiten ,
wird , so weit nicht das Gesetz eine andere Strafe androht , mit Ge -

fängniß nicht unter drei Monaten «der mit Geldstrafe bis zu 1000

Mark bestraft . Gleiche Strafe trifft Denjenigen , welcher einem An¬

dern gegenüber zur Begehung eines Verbrechens oder zur Theilnahme

an einem Verbrechen sich erbietet , sowie Denjenigen , welcher ein sol¬

ches Erbieten annimmt . (Fall DucheSne .) 8 196 u . Wer unwahre

Thatsachen , welche eine die öffentliche Ruhe und Sicherheit gefährdende

Aufregung zu veranlassen geeignet sind , mit dem Bewußtsein ihrer

Unwahrheit oder doch ohne zureichende Gründe , sie für wahr zn halten ,
öffentlich behauptet oder verbreitet , wird mit Gesängniß bis zu einem

Jahre bestraft . Endlich sei noch angeführt : 8 353 a . Ein Beamter

im Dienste des Auswärtigen Amtes , welcher 1 ) eines Ungehorsams

gegen die ihm amtlich ertheilten Weisungen sich schuldig macht oder

2 ) eS unternimmt , durch unwahre Angaben seine Vorgesetzten oder

unter Mißbrauch seiner amtlichen Stellung Andere zu täuschen , oder

3 ) die Amtsverschwiegenheit durch Mittheilung von Dienstgeheimnissen

an Unberechtigte verletzt , oder 4 ) bei der Aufbewahrung amtlicher

Schriftstücke ordnungswidrig verfährt , wird ohne Unterschied , , b das

Vergehen im In - oder Auslande begangen worden ist , mit Gesängniß
oder mit Geldstrafe bis zu 6000 M . bestraft . War die Handlung ge¬

eignet , das Wohl der Deutschen Reichs oder eines Bundesstaates zu

gefährden , so tritt Gesängniß nicht unter drei Monaten ein . Die

Vorschriften des 8 92 werden durch die vorstehenden Bestimmungen

nicht berührt .

bar schon derartig besessen von der badischen Fürstengeschichte , die er

gleich darauf erzählen will , daß ihm der letzte Rest von Logik abhanden
kommt . Er merkt zum Ersten nicht , daß sein Argument überhaupt
nicht auS der Gefangcnhaltuug HauserS , sondern aus den nach seiner

Auffindung erfolglos »» gestellten Nachforschungen hergeleitet Ist . Er

übersieht vor Allem aber zum Zweiten , daß sein Gegensatz : Kaspar

Hauser ist entweder ein „ verschwundenes " oder ein für todt auSgege -

beneS Kind , gar kein Gegensatz ist . Ein vertauschtes oder für todt

autgegebeneS , bei Seite geschafftes , ist auch eia „ verschwundene - " Kind ,
und ein Kriminalist , der ein Kapitalverbrechen konstruirt , soll seine
Ausdrücke und Distinktionen genau abwägen . (Fortsetzung folgt .)

14 Mannheim , 4 . Okt . Der SePtember - AnSweiS der Ba¬

dischen Bank zeigt abermals eine bedeutende Verminderung der

Notenzirkulation . Dieselbe bleibt bei 32,300,771 M . um 3,144,000 M .
gegen den Vormonat zurück . Ungefähr um den gleichen Betrag haben
sich der Metallvorrath und der Bestand an ReichSkaffen - Scheiucn ,
preußischen und andern Banknoten verringert , indem diese Bestände
mit 21,786,755 M . um rund 2,991,200 Mark , von denen 727,600 M .
auf den Metallvorrath , 2,263,600 M . auf Papiergeld kommen , abge¬
nommen haben . Wechsel - und Lombard haben um 253,900 M . zuge -

nommen ; einer Zunahme der kleineren Passiva um 121,500 M . steht
eine Abnahme der kleineren Aktiva nm 278,600 M . gegenüber . Der
GesammtauSweiS beziffert in Aktien nnd Passiven je 52,700,427 M .
73 Pf . — Mt dem heutigen Tage ist , was bei Abhaltung der Herbst ,

messe nicht anders zu erwarten war , Regenwetter eingetreten .
Die Herbstmesse zeigt äußerst wenig Leben nnd ist kaum z« be -

'

greifen , daß die Verkäufer auch nur auf ihre Kosten kommen . So

zweckmäßig und wohlthätig die Messen in Zeiten des Zunftzwangs
und der erbgeseffenen Gewerbes gewesen sein mögen — in der Zeit
der Gewerbefreiheit und Freizügigkeit paffen sie schlechterdings nicht
mehr und verfallen deßhalb einem AbzehrungSprozeffe .

B Berlin , 4 . Okt . Bei dem jüngsten Termin zur Ent¬
lassung der Reservisten ist eine viel größere Zahl von Un¬
teroffizieren aus den Truppentheilen ausgeschieden , als
irgend erwartet wurde . So haben z. B . beim 1 . Garde¬
regiment etwa 60 Unteroffiziere das Weiterdienen aufge¬
geben . Dies massenhafte Ausscheiden läßt es der Militär¬
verwaltung als eine Nothwendigkeit erscheinen , Einrichtungen
zu treffen , welche in wirksamer Weise die Unteroffiziere zum
längeren Verbleiben im Dienst zu bewegen geeignet sind .
Wie verlautet , geht der Kriegsminister mit dem Gedanken
um , beim Reichstag eine Vorlage einzubringen , durch welche
dm Unteroffizieren in Betreff ihrer Anstellung im Civil -
dienst wesentlich größere Vortheile gewährt werden sollen , als
seither .

* Straßburg , 4 . Okt . Das „ Els . Journal " bringt bei
Gelegenheit des Besuches des Geheimeraths Herzog in Straß¬
burg die drei am lebhaftesten besprochenen Wünsche Straß -
burgS : die Stadterwciterung , die Wasserversorgung und die
Errichtung von Pferdebahnen in Erinnerung , wobei das Blatt
bemerkt , daß die Verschleppung dieser Angelegenheiten keinen
günstigen Einfluß auf die hiesige Bevölkerung übt , die „ schon
prinzipiell ziemlich widerspenstig ist. " Erfreulich wäre aller¬
dings , wenn die bezcichnrten Projekte aus dem Stadium der
Vorberathungen endlich in das der praktischen Ausführung
eintrcten wollten . — Kapitän Boyton weilt seit gestern
in unserer Stadt , nachdem er in 15 Stunden , von vielerlei
Fährlichkeiten begleitet , die Schwimmtvur von Basel bis Kehl
zurückgelegt hat . Der unternehmmde Kapitän gedenkt hier
einige Tage auszuruhen und in einem geeigneten geschloffenen
Raume Produktionen mit seinem Apparate zu geben , um
Ende der Woche die Schwimmreise nach Mainz fortzusetzen .
Nach dm heute in den Abendblättern veröffentlichten Berich¬
ten erklärt Boyton offen , auf allen seinen Fahrten auf dem
Mississippi , Ohio und Missouri niemals so große Ungelegen¬
heiten gehabt zu haben als auf dem Rheine zwischen Basel
und hier mit all ' dessen Wirbeln , Strömungen , Nebeln , Sand¬
bänken und Untiefen . (Unter Zulauf einer ansehnlichen Zu¬
schauermenge gab Hr . Bayton soeben Abends 5 Uhr eine
kleine Schwimmproduktion auf dem Jllkanale zwischen dem
Bahnhofsgebäude und dem „ Englischen Hof " seinem Ab¬
steigequartiere .) — Dem Vernehmen nach wurde auch in
diesem Jahre dem Oberpräsidenten v. Moeller die Ehre , zum
Besuche Sr . Majestät des Kaisers nach Baden -Baden ein¬
geladen zu werden , welcher schmeichelhaften Einladung Hr .
v . Moeller vorigen Samstag nachkam .

Metz , 3 . Okt . Der Bau der Bahnlinie von Die¬
be nhvsen bis zur Landesgrmze bei Sierck ist im Laufe
der vergangenen Woche unter entsprechenden Feierlichkeiten in
Angriff genommen worden . Da durch diese Bahn , welche
einen Theil der projektirtm Strecke Berlin - Metz bildet ,
eine weitere direkte Verbindung des Reichslandes mit Alt¬
deutschland hergcstellt wird , so ist dieselbe sowohl in kommer¬
zieller als militärischer Beziehung von größter Wichtigkeit .
Namentlich im Interesse der reichsländischen , speziell der
lothringischen Industrie ist zu wünschen , daß die begonnenen
Arbeiten mit möglichster Energie durchgeführt werden . —
Den berühmten militärischen Persönlichkeiten , welche sich ge¬
legentlich der Manöver in hiesiger Stadt aufhielten , reiht
sich der vom letzten Kriege her bekannte General - Feldmar -
schall Herwarth v . Bittenfeld an , welcher seit einigen
Tagen auf Besuch bei Verwandten eingetrosfen ist . — Die
erste Vorstellung des Opernpersonals des Straßburger The¬
aters wird nächsten Dienstag stattfinden .

dj Ans Thüringen , 3 - Okt . In mehreren unserer Her -
zogthümer stehen ständische Verhandlungen bevor .
In Gotha tritt nächsten Donnerstag der Landtags - Ausschuß
zur Prüfung der Staatsrechnungen zusammen ; die Be¬
rufung des Landtags in Sondershausen für den Herbst
wird ganz in Kürze erfolgen ; der Altenburger Landtag wird
vielleicht schon in den nächsten Tagen einberufen . Haupt¬
gegenstand seiner Berathung wird ein neues Volksschul - Ge -
setz bilden . Nur der Zusammentritt des weimarischen Land¬
tags wurde verschoben . — Der Redakteur der „ Greizer
Zeitung " wurde wegen Beleidigung des Landesherrn , ver¬
leumderischer Beleidigung der Landesregierung und des Kon¬
sistoriums für den 17 . d. vor das Kreisgericht zitirt .

A Leipzig , 1 . Okt . ( Aus der Rechtsprechung des
Reichs - Oberhandelsgerichts . ) Auf einem Wechsel
war das Giro von Merner unterzeichnet , die Abschrift des
Wechsels in der Protesturkunde lautete Werner ; diese Un¬
richtigkeit wurde für unerheblich erklärt , weil nur solche Feh¬
ler im Proteste von Bedeutung seien , welche die Identität
des protestirten mit dem ein geklagten Wechsel zweifelhaft
machen , was hier nach den Umständen des Falles nicht zu¬
treffe . — Zur Begründung einer Wechselklage wurde eine
Urkunde produzirt , welche lautete : Gegen diese Wechsel¬
anweisung zahlen Sie rc . Die Urkunde wurde als Wechsel
für ungiltig erklärt ; sie läßt nicht mit voller Bestimmtheit
erkennen , ob es sich um einen Wechsel oder um eine Anwei¬
sung handle , während nach Art . 4 die Qualität als Wechsel
sich aus der Urkunde ganz unzweideutig ergeben muß . Es
gibt freilich gleichbedeutende Worte , wie Wechselbrief , Tratte
u . dergl . m . , allein dazu gehört nicht die Verbindung von
zwei Worten , die etwas ganz Verschiedenes bezeichnen . —
Ein Handlungshaus hatte durch seinen Reisenden eine grö¬
ßere Partie Emmenthaler Käse dergestalt gekauft , daß der
Reisende an Ort und Stelle die Waare besichtigte , einige
Käslaibe anbohrte und probirte , darauf hin die ganze Partie
kaufte und die Preise für Primawaare bewilligte . Als die
Sendung bei dem Prinzipalen eintraf , zeigte sich , daß es nur
Sekundawaare war , die per Zentner um etwa 20 Franken
niederer steht . Die Zurückweisung der Waare wurde nicht
gebilligt ; der Verkäufer hatte eine besondere Qualität der
Waare nicht zugesagt und den selbstverschuldeten Jrrthum
des Reisenden muß der Prinzipal tragen . — Ist ein Fracht¬
gut in Verlust gerathen und hatte der Absender sein Interesse
an rechtzeitiger Lieferung im Frachtbriefe deklarirt , so ist doch

die Eisenbahn nur verpflichtet , den gemeinen Werth der «> zu erstatten . Dies kann unter Umständen sehr hart
! z . B . wenn die Fabrik wegen eines fehlenden Maschi ^ A ?
. les den Betrieb einstellen muß ; die Absender müssen ^

her durch hohe Werthdrklarationen helfen . > 's da- D »»

Oesterreichische Monarchie .
^ Wie » , 4 . Okt . Die Reform - Jrade des « r «Herrn hat hier , obgleich über die bezüglichen AbsiMm

Pforte schon Einzelnes verlautet hatte , überrascht ; « ,
nicht bloß Alles , was man erwartet hatte , sondern
ches, was man nicht erwartet hatte , und so dürfte
nächst von den Mächten und durch deren Einfluß vielftü̂
auch von dem ehrlichen Theil der Insurgenten als die

^
eignete Grundlage einer friedlichen Lösung „innerhalb ^
Grenzen des Rechts und der Möglichkeit " — nach den
ten des Grafen Andrafsy — betrachtet werden . Allerdings
alle jene Reformen einstweilen nur noch aus dem Papier
das Papier pflegt in der Türkei noch geduldiger zu sein ^
anderswo ; aber es scheint , daß die Pforte diesmal
gesundm hat , die Mächte von der vollen Aufrichtigkeit i^
Reformpläne zu überzeugen , und daß diese Mächte es ^ i
halb für ihre Pflicht erachten , den Insurgenten dringend ^empfehlen , dem Entgegenkommen von Konstantinopel aus ê
versöhnliche Haltung entgegenzubringen . Daß übrigens vMeiner Garantieübernahme nicht die Rede sein könne und werdewird ihnm nicht verhehlt werden . '

Schweiz .
Bern , 2 . Okt . (Köln . Ztg .) Der Große Rath des Kan¬tons Bern hat so eben an das Berner Volk eine PnkWmation erlassen , welche das neue Kultuspolizei . Gesetz , ^

ihm demnächst zur Abstimmung vorgelegt wird , des Näh« ,erläutert und zur Annahme empfiehlt .
„ Bekanntlich "

, heißt eS in derselben , „ erhob sich vor kurzem zsuHnrden Staatsbehörden Berns und dem hohen schweizerischen BuM .
rathe eine Meinungsdifferenz in Betreff der Frage , ob unter der »« «
Bundesverfassung die Verweisung der jurassischen Geistlichen länger
fortda » ern dürfe . Der daherige Rekurs Berns an die BundeSversaM .
lung fand . Dank gegenseitigen Entgegenkommens , seine Lösung m der,
Sinne , daß zwar die Wegweisnngsmaßnahme zurückzunehmen , »bn
Bern hierzu eine ausreichende Frist bis 15 . November

nächstkünA
einzuräumen sei , damit eS mittlerweile seine sichernden Vorkehrung «
treffen könne . So stehen wir nun vor der Aussicht , daß vom IS
November hinweg die renitenten jurassischen Geistlichen die betreffend«
Amtsbezirke wieder betreten dürfen . Sie werden zurückkehren als b ,
ausgesprochenen Feinde der staatlichen Kirchenorganisation und der
Staatsbehörden ; denn sie haben bis jetzt nicht das geringste Zeichen
der Nachgiebigkeit an den Tag gelegt . Ihr wühlerisches Verhalten von
der französischen Grenze aus läßt darauf schließen , daß sie auch « ch
ihrer Rückkehr unser Kirchengesetz nicht anerkennen und den Kanqtz
mit der Staatsgewalt wieder oufnehmen werden . Ihr werdet leicht
ersehen , Mitbürger , daß bei solcher Sachlage ein Gesetz wie das vor.
liegende geradezu als eine Nothwendigkeit , als eine Waffe der Noch¬
wehr des Staates sich darstellt . Dieses Gesetz richtet seine Spitze
allerdings gegen jenen rebellischen Klerus , der dessen Erlassung zu¬
nächst veranlaßt hat . Soll jedoch das Gesetz als ein gerechtes und
nicht als ein Ausnahmegesetz dastehen , so muffen seine Bestimmung «
für Alle gleichmäßig gelten , für Protestanten wie für Katholiken , für
Landerkirchliche , wie für Freikirchliche . Das Gesetz tritt übrigen ! nicht
im entferntesten dem Grundsatz der Glaubens - und Kultussreiheit , t «
wir Alle heilig halten , zn nahe , sondern es verpönt nur unerlaubt
Ueberschreitungen , bei denen eS sich nicht mehr um Glauben und freie
Religionsübung , sondern um etwas ganz Anderes : um Eingriffe «
das Staatsgebiet , um OrdnungS - und Friedensstörungen handelt . Rur
dem Glaubenshaß , dem Fanatismus , nicht dem Glauben selbst und da
friedlichen Ausübung desselben tritt das Gesetz entgegen ; cs verdient
in so fern den Titel eines Toleranzgesetzes . . . . Mitbürger ! Das vl» '

liegende Gesetz strebt den Frieden des Staates mit der Kirche uudde »

Frieden der Religionsgenosscnschaften unter sich an . So lange ober
von gewisser Seite der Anspruch erhoben wird , eS solle in diese«
Lande der Papst und nicht der Staat herrschen , ist ein FriedenSschb -
nicht möglich . Ob eine solche Anmaßung hingenommen werden köms,
darauf wird das Berner Volk die Antwort nicht schuldig bleiben ."
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Großbritannien .
* London , 2 . Okt . Die öffentliche Meinung hat sich bä

dem lebhaftesten Interesse am Verlauf der Verwicklung
mit China neuerdings einiger Maßen über die Kriegsge¬
fahr beruhigt . Wenigstens ist man nicht mehr so sehr ge«
neigt , die Sache von der dunkelsten Seite zu betrachten a -
für dm Fall eines Konfliktes gleich an einen Krieg im gnH'
artigen Maßstabe zu denken . Hr . Wade , der Gesandte m
Peking , genießt bei seinm Landsleuten in China wie im
Mutterlande das vollkommenste Vertrauen . Abgesehen »K
seiner allgemeinen diplomatischen Befähigung ist derselbe au¬
wegen seiner Kenntniß von Land und Leuten sowohl
wegen seiner Vertrautheit mit der Sprache mehr an seî
rechten Posten als mancher andere Vertreter des britischen
Reiches . Die Ränke und Schliche der chinesischen Bea«M
sind ihm keineswegs fremd , und im Verkehr mit denselbenh»
er im Laufe seiner Amtsthätigkeit oft genug Gelegenheit
habt , zu zeigen , daß er nicht nur eine feste , sonder» E
eine leichte Hand besitzt. Selbst für den Fall , daß er ^
king verlassen sollte , hält man eine friedliche Erledigung
schwebenden Differenzen für durchaus nicht ausgeschlosi
Von unseren Blättern befleißigt sich auch die „ Times " e

^
sehr ruhigen Haltung gegenüber den Ereignissen . Wyr ^
sie einerseits den Emst der Lage andeutct , hebt sie aus
anderen Seite nicht nur die Möglichkeit , sondern auch .
Nothwendigkeit hervor , wenn irgend thunlich ,
Verwicklungen zu vermeiden . „ Morning Post "

daß man vielleicht genöthigt sein werde , Gut und
einem Streite mit China zu opfern , hält es aber
digend , daß die englischen Landsleute in China von den

^
eignifsen nicht unvorbereitet betroffen werden . Der » ^
Telegraph " allein findet ein eigenes Behagen
Kriegsgefahr >- . - - -
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kriegsgefahr in den ausgedehntesten Zusammenhang zu
gm und nicht nur auf Birma , sondern sogar aus Lp
huizuweizm. „ a^any ncewS " vagegm verwrnr —



«aun« daß gegenwärtig schon eine ganz achtbare Streit-
in den chinesischen Gewässern versammelt sei . Daß

für dm Fall eines Krieges noch beträchtlich verstärkt
müsse, wird allerdings eingeräuwt.

Amerika .
Der sonst so schweigsame Präsident Ulysses Grant

k>t am Donnerstag eine in Desmoines, Staat Iowa, ab-
Aaltene Versammlung des Kriegervereins »on der Armee

Tennessee durch eine längere Rede überrascht, welche er
7D Gesellschaft vorlas . „Wenn wir in naher Zukunft noch
Aen Kampf auszufechten haben, " — so sagte er nach einer
Andeutung auf den letzten Krieg — „dann wird die tren-
«aide Linie nicht die Mason - und Dixonslinie (die frühere
Grenze zwischen den sklavenhaltendm und dm freien Staa-
t«,) mehr sein, sondern es wird eine solche sein, die auf der
änvi Seite Vaterlandsliebe und Bildung , auf der anderen
Aberglauben, Ehrgeiz und Unwissenheit aufweism wird. Es
ik Zeit , Hand anzulegen an das Werk der hundertjährigen
«ubelfeier , welches in der Befestigung der Grundlage des
An unseren Vorfahren bei Lexington begonnmen Gebäudes
besteht. Laßt uns für die Sicherung des freien Gedankens,
ber freien Rede , der freien Presse , der reinen Sitte, des un-
«efesselten religiösen Gefühls , der Gleichberechtigung aller
Arischen ohne Rücksicht aus Abstammung, Farbe oder Re¬
ligion arbeiten ; die freien Schulen fördern , dafür sorgen ,
baß kein Dollar, der für sie bestimmt ist, zur Unterstützung
einer Sektenschule verwandt werden soll, daß weder ein Staat
M die ganze Nation andere Anstalten unterhält, als solche,
jo welchen jedes Kind den gewöhnlichen , nicht von atheisti¬
schen, heidnischen oder konfessionellen (seetari, ») Lehren durch¬
setzten Schulunterricht erhalten kann ; überlassen wir die reli¬
giöse Belehrung der Familie und der Kanzel, und halten
vir Kirche und Staat für immer getrmnt . Mit diesen Boll¬
werken werden, so glaube ich, die Schlachten, in welchen sich
die Armee von Tennessee bewährt hat , nicht vergebens ge-
Lupft sein." Diese Ansprache hat um so mehr Aufsehm
erregt , als der Präsident Grant nicht eben durch zu häufige
Entfesselung seiner Zunge den Eindruck seiner Reden schwächt.
Mn kann sie nicht wohl anders deuten , als auf eine War¬
nung vor der in den Vereinigten Staaten neuerdings im-
«er klarer hervortretenden ultramontanen Bewegung , zu
deren ersten Zwecken selbstverständlich die Eroberung der
Schule gehört. In mehreren Orten ist kürzlich versucht
worden, die Staats- oder Gemeindeunterstützung auf die spe¬
zifisch katholischen Schulen zu lenken , in welchen der Sylla-
dus die Richtschnur oder vielmehr die Grenze alles Denkens
bildet . Daß in der Presse der „ Kulturkampf " schon mit
einiger Heftigkeit entbrannt ist , wurde bereits mehrfach be¬
tont Eine hervorragende Rolle als Rufer im Streite spielt
der alte Friedrich Hecker , welcher in der Westlichen Post
non St . Louis mit erbarmungsloser Wucht aus den Ultra -
mvntanismus und seine rührigsten Vertreter , die Jesuiten,
losschlägt und ihnen keinen Frevel der Vergangenheit und
der Gegenwart schenkt .

Badische Chronik .
^ Heidelberg , 4. Olt . Gestern Abend ereignete sich in der

Me der hiesigen Station Karlsthor ein Eisenbahn-Unglück , in¬
dem zwei Güterzüge auseinander stießen. Mehrere Wagen wurden
hart mitgenommen und, wie wir hören, leider auch ein Bahnbedienste-
ter nicht ganz unerheblich verletzt. — Die schon so häufig an dieser
Stelle berührte Angelegenheit der Errichtung einer höheren Töch¬
terschule , welche bis jetzt nicht über die Vorfrage der hier so
schwierigen Beschaffung eines geeigneten Platzes hinaus gediehen war ,
scheint nun einen entscheidenden Schritt vorwärts thnn zu sollen, in¬
dem man sich entschließen will, das Gebäude der Großh . Domänen -
derwaltung anzukaufen, wozu sich gegenwärtig günstige Gelegenheit
iietel. Wird dieses dann abgebrochen und mit dem anstoßenden alten
Hurni, sowie dem rückwärts liegenden Kelterhause, worum es wahr¬
lichnicht Schade ist , eben so verfahren, so gewinnt man einen in vieler
Beziehung recht geeigneten Platz, und auch jener Stadttheil selbst
würde durch einen stattlichen Neubau eine bedeutende Verschönerung«fahren . Eine recht erhebliche Schattenseite liegt jedoch in dem Uni¬
code , daß dar neue Schulgebäude jenseits der Odenwälder Bahnlinie
P liegen käme, während nahezu sämmtliche zu erwartende Schülerincn^rsseits derselben wohnen. Auch die „ Heidelb. Ztg . ", welche den Er -
üwrb deS genannten Gebäude» zu dem in Rede stehenden Zweck als
beschlossene Sache bezeichnet , gibt dies zu. So wie die Verhältnisse«»mal liegen , wäre cS freilich schwierig , einen besseren Platz unter
wäßigen Bedingungen aufzntreiben , und längeres Hinausschieben wäre
M Niemanden erwünscht, zumal keine Stadt im Lande, welche au
Ewwohnerzahl sich mit Heidelberg messen kann, mehr einer höheren
Töchterschule entbehrt.

» » Baden , 4. Olt . Den sich durchkreuzenden Nachrichten gegen¬über, wann Se . Maj . der Kaiser von hier nach Mailand abzureisen
^ enle, find wir in der Lage , versichern zu können, daß die Abreise« Mer Majestät von hier erst am 15. d . M . Nachmittags erfolgen

Am 17. früh ist die Ankunft in Mailand zu erwarten ; der« senthall dort ist ans 4 Tage festgesetzt ; die Rückkehr erfolgt bem¬
ach °m 21 ., so daß die Ankunft in Berlin am 23 . zu erwarten wäre.T« Reiazlauzler Fürst Bismarck und General - Feldmarschall Graf^ Ee werden in Augsburg mit dem kaiserlichen Extrazug zusam-
^Mtrefse,, , daher nicht nach Baden kommen , wie man gehofft hatte. —" Kaiser liebt den Aufenthalt in Baden ; die verhältnißmäßige Ruhe
^ Zurückgezogenheit , in der Seine Majestät hier lebt, ist Ihm nach
^ Anstrengungen der letzten Wochen willkommen, und überdies wird

, Aufenthalt in Baden auch benützt, um viele dringende Regierungs -
zu erledigen. Das ganze geheime Kabinet ist deßhalb hierher

übrrgefî delt und in Thätigkeit. Der Kaiser arbeitet täglich Vor -
mit seinen Vortragenden Rächen.

l seiner Rückreise von Paris nach Berlin ist der französische Bot -
Neouite de Gontaut - Biron , mit Familie und Diener -
Personen) in Baden angekommen und im Englischen Hof ab-

^ 7^
"- Auch der jüngere Fürst N - Gortschakoff (nicht der

^ Hsmuzkr) ist von Genf hier eingetroffen. Prinz Heinrich XX .
ist gleichfalls hier angekomwen. Der Bezirkspräsident" «stv^ sen aus Kolmar und der General Lncadon , Kommandant

von Frankfurt , sind u. A. zur Audienz beim Kaiser hier gewesen .
Prinz Hermann von Sachsen - Weimar wird von Stuttgart
hier erwartet . — Heute Abend ist große Soiree bei Ihrer Großh .
Hoheit der Herzogin von Hamilt , n , bei welcher II . MM . der
Kaiser und die Kaiserin, II . KK. HH. der Großherzvg und die Grvß -
herzogin erscheinen werden.

Das gestrige Monstrekonzert und Feuerwerk war von der Witterung
begünstigt und versammelte eine außerordentlich große Menschenmenge
auf der Promenade . Die Ausführungen der vereinigte» Militärkapellen
zeichneten sich durch große Präzision und gute Nüancirungen rühmlich
aus ; sie leisteten ihr Bestes und fanden lebhaften Beifall . Das Feuer¬
werk wurde mit großer Präzision abgebrannt und bot mehrere recht
brillante , auch neue Stücke. — Se . Maj . der Kaiser wohnte dem
Feuerwerk im Lesezimmer des Konversationshauses an, erschien später
auf dem Ballon deS Meßmer 'schen Hause- und wurde mit jubelnden
HochS begrüßt .

^ Vom Bodensee , 3. Olt . Hr . Kapitän Bohton hat,wie wir erfahren, gestern Morgens 5 Uhr in seinem Kautschnkanzug
Basel wieder verlassen und ist den Rhein hinunter nach Straßbnrg
gefahren, wo er am gleichen Abend angekommen sein wird. Als Ver¬
treter der Presse begleitet ihn Hr . v. SierakowSki. Montags früh soll
die interessante Rheinsahrt , deren Endziel bekanntlich Köl » ist , fort¬
gesetzt werden. Boyton 'S Rettungsapparat besteht , wie schon erwähnt ,aus vulkanistrtem Kautschuk und ist somit ganz wasserdicht. Er zer¬
fällt in zwei Theile : einen für den Oberkörper , den anderen für den
Unterkörper. Beide Theile find für sich ans einem Stücke gearbeitet .
Der obere gleicht einer Jacke mit Kaputze und hat Aermel mit Hand¬
schuhen. Für den Mund und die Nase zum Athmen und für die Lugen
zum Sehen ist je eine kleine Oeffnnng gelassen , welche aber so engan die Wangen anfchließt, daß kein Tropfen Wasser dnrchdringen kann.
Die Gewandstücke tz«S Unterkörpers bestehen aus Beinkleidern und
Stiefeln . Um den Unterleib läuft ein ungefähr 4 Zoll breites Stahl¬
band, welches mit pulverisirtem Kautschuk überzogen ist . Außerdem
befinden sich in diesem Stahlbande mehrere Vertiefungen nnh Er¬
höhungen, die genau in die Laschen für den Oberkörper paffen. Fünf
Schläuche sind an dem Apparate zum Ein - »nd Ansblasen der Luft
angebracht : an den Beinen , auf der Brust , am Rücken und am Hinter¬
kopf. > n jedem Schlauche bemerkt man ein elastisches Rohr , um je
nach Belieben Luft einzublasen und wieder zu entfernen . Mittelst
dieser Apparats treibt Derjenige , der sich desselben in der Stunde der
Gefahr bedient, wie ein Stück Kork auf dem Wasser. Man bläst die
Last ein , um erstens den Körper auf dem Wasser , und zweiten«, uw
die Körpertemperatur im nölhigen Gleichgewicht zu erhalten . Um sich
fortzubewegen, bedient man sich eines Schaufelruders , welches mittelst
Riemen am Handgelenk oder am Gürtel befestigt werden kann. Zndem Anzug gehören ferner eine mit einem Kompaß versehene Uhr,ein Sprachrohr , ein kurzes Taschenmesser und ein schwimmender
Reisesack zur Aufbewahrung von Lebensmitteln. — Hr . Kapitän Bvyton
ist, wie wir hören, am 12. August 1848 in Pittsburg (Pennsyl -
vanien ) geboren , demnach erst 27 Jahre alt , und hat bereits 71
Schiffbrüchige» das Leben gerettet.

^ Vom Bodensee , 4. Olt . Das landwirthschaft -
liche Gaufest , welches morgen in Engen pattfindet , wird, wenn
Pluvius gnädig gestimmt ist, sich eines zahlreichen Besuche - aus dem
Höhgau und der angrenzenden Seegegend zu erfreuen haben. Aeußern
doch solche Feste stets eine anregende und belehrende Wirkung auf die
verschiedenen Zweige der Agrikultur und gewähren nicht minder dem
Laie » ein anschauliches Bild des Volkslebens. Wie wir hören , werden in der
Produktenansstellung nicht nur Private mit ihren Erzeugnissen vertreten
sein , sondern der landw . BezirkSverein veranstaltet auch eine den ganzen
Bezirk umfassendeKollektivausstellung. Unter den aufgestellten und in
Betrieb gesetzt werdenden Maschinen befindet sich eine Dampf -Dresch¬
maschine, sodann eine Getreide-Putzmaschine von Schenkel in Durlach ,
verschiedene Dresch - und Futter -Schneidmaschinen von Lauz in Mann¬
heim, ein patentirteS Butterfaß von Lefeld in Schöningen , eine Frucht -
Auslesemaschine aus Paris , eine Getreide- und Gras -Mähmaschine
und vieler Andere mehr. Nach erfolgter Preisvertheilung werden ver¬
schiedene Volksspiele zur Ausführung kommen. — Die Weinlese
wird am Donnerstag , den 7. d. M., inBüsingen und Gailin -
gen , und fast gleichzeitig in Oehningen und Wangen ihren
Anfang nehmen. In Radolfzell, Ueberlingen und Meersbnrg gedenkt
man noch zuzuwarten , und wahrscheinlich erst um die Mitte des Mo¬
nats mit dem Hcrbstgeschäft zu beginnen, was der Qualität des neuen
Weines nur förderlich sein kann. Elsässer 1875er Weine wer¬
den übrigens schon seit einigen Tagen in unseren Gasthäusern ver¬
zapft.

Nachschrift .
-s- Wie « , 4. Okt . Sitzung des Finanzausschusses der

Reichsraths - Delegation . Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung spricht der Kriegsminister Baron Koller dem Aus¬
schuß für die hochherzige Bewilligung zur Anschaffung des
neuen Geschützmaterials den tiefgefühltesten Dank der Armee
aus , wobei - er erklärte , die Armee werde ein drittes Mal
nicht wieder überlegenen Waffen gegenüberstehen . Der Ob¬
mann Herbst erwiderte darauf : die Kriegsverwaltung könne
daraus ersehen, daß alle Delegationsbeschlüssevon demselbenPatriotismus geleitet seien, auch wenn mit Rücksicht aus die
Finanzlage des Reiches so viel als möglich Ersparungen
angestrebt werden müßten . Sodann wurde die Berathungdes Kriegsbudgets fortgesetzt.

-
s- Wien , 5. Okt. Der Finanzausschuß der Reichs¬

raths-Delegation beendigte die Berathung des Kriegsbudgets
und genehmigte nach den Aufklärungen des Kriegsministers
einstimmig eine an Krupp zu zahlende Entschädigung von
160,000 Gulden.

-
j- Belgrad , 4. Okt . Die Erklärungen, welche der Fürstin geheimer Sitzung der Skuptschina abgegeben , sind noch

nicht bekannt geworden . Die Bildung eines konservativenKabmets wird als sehr wahrscheinlich bezeichnet.
f Paris , 5. Okt . Die „ Agence Havas" meldet aus Ra -

gusa vom 4. Okt . : In Trebinje sind heute 4 Bataillone
Elitetruppen angekommen ; 4 andere Bataillone sind von
Trebiuje abmarschirt, um Zubci zu besetzen und die kleinen
Forts zu verproviantiren.

Paris , 4. Okt . Die „ Agence H
'
avas " meldet : Die

Kaklistrn setzen das Bombardement von San Sebastianfort. Don Santander sind Verstärkungen an Artillerie ab¬
gesandt . Die Karlistm haben das Bombardement von Gue-taria wieder ausgenommen und sollen, wie verlautet, auch
Pampelona beschießen.

-f- St . Petersburg, 5. Okt. Das „Journal de St .
PeterSbourg" begleitet das Telegramm aus Konstantinopelbetreffs der neuesten vom Sultan gemachten Zugeständ -
nisse bezüglich der Autonomie mit dem Bemerken , sie seiendie beste Lösung und würden allseitig gebilligt werden . Die
Annahme der Zugeständnisse sei den Insurgenten anzurathrn,da die jetzt zugesagten Reformen ernster und ergiebiger als
die früheren sein würden . Uebrigens werde Europa sich nichtden Pflichten entziehen , welche die Interessen der Menschheitund seine eigene Sicherheit ihm auferlegten .

Hamburg , 29. Sept . Das Hamburg -New - Dvrker Post-Dampf -
schiff „ Geliert "

, Kapitän Barends , welches am 15. d . MtS. von
hier und am 18. von Havre abgegrngen , ist nach einer außer¬
ordentlich schnellen Reise von 9 Tagen 13 Stunden am 29 . d.4 Uhr Morgens , wohlbehalten in New - Aork angekommen.

H-sanksurkrr Kurszettel .
(Di « fettgedrucktenKurse find vom 5. Okt., die übrigen vom 4. Okt.)

Tttearsyapiere .
Preußen 4 ' /. «/«Obligationen 105
Baden v -/« Obligatio« » 104-/,

S5^
„ 3 Oblig . v . « 4L 92 ' /,

Bayern 4 '/, «« Obligatio« » 100' /,
. 93-/,

Württemberg 5»/, Ooligach 104 /,
4 '/, «/. . 101 '/,

^ 4' ,: , 96
Nckssan 4W/, ObliäakiE « —
Gr . Hessen 4 "/, Obligatio». 100
Oeft . 54 '

« Silderrcule
Zm « 4' /- ' / « S« ',s

> 8 */» Papierreute
Zins 4-/, »/« 63 ',g

Luxen» 4»/«Obl. i.Fr . L28kr . —
bürg 4°/, . i.THI.ä105kr. —

Rußland 5 «/«Obligatw . 18?v
^ L 12 . 104-/.

. 5°/« do. von 1871 101
, do . von 1872 —

Schweden4' /// « do . i. Thlr . 97 ' /-
Schwetz4' jr °/,Bern .Sttsobl . 98 ' /.N . ' Amerika 6 " , Bonds

1« 8L» v . 18VS —
, dto 1885r

von 1865 99 ' /.
. S »/o dto. 1905r

( ' °/,«r v. 1864) 1« '/,S°/« Spanische 18 '/,Volle frmrzös. Rente —

Aktien uns Prioritäten .
Badische Bau« -
Franks - BanÄ -rl» -
Deutsche BereiuSbauk 77
Proviazialdiskonto "
Darnesladter Bank 123
Orstimr. Rationalbank 820
Württemberg . Vereinsbank 117-/,
OeA « «'. Kredit -Aktie« 183
M4te.d »« s<t>Kreditba« k —
Nd -imtsth« Kreditbank 94
Bnsie « BeWtkttenei» 86 '/,
BmiGelar —

Vemkuereiu 7V-/,-
Deutsche PPektenbauk 107«/«
Ostr -cheuch« « Bank 77»/,
4'/, «/« bayr . Ostb. » 200 fl, 114 '/,4'/, "/« psä^ .MaxbahnÜOOfl. 1144g
4"/« Hsff . LtSrmgsbahn 98«/,
6 -/, »/« Ob« cheff. Eisnb .3S0fl. 72 '/,5-s« öGc. W, .« 4aatsb . 247
5 °/. „ Sud -Lombard. 93-/,5°/« „ « oedwestb. A. 128-/,S "/«Elisab .Eisnb . L200fl. 154
5°/«Rud.-Eisenb . 2 . E. AM . 114
5°/oBhhm.Westb .-A. 200 fl. 169 '/,S^ yrzLos -Siseu - a- a 141
GalHer 191

5°/oMähr .Gremb .-Pr. i. S . —
b°/«Böhm.Westb . -Pr . i. Silb . ^

—
S«/,ElisabB .-P»ä .S . I . Em. 81 «/.
5°/o dto . , 2. EM.
5°/« dto . steuerst, neue , 83 '/,
5«/« do . (Neumarkt-Ried) —
5«/oDonau-Drau 60 '/,
5 ° '°Frz .-Aos.-Prtor . 83'/,
b «/gKronpr/Rud. -Pr .v.67/68 75 ' / ,
5 "/«Kroirpr.Rud .-Pr . v. 1869 —
S »/oöstrLr«dwB .. -P . i .S . 83-/.
5°/« . . 68
Vorarlberger 70 '/,
5a/„UiMr .Osch -Prior . r.S . 58 '/,
5°/«Ungar . Rordos!L.-P» or . 61 '/,
5«/^ 1ngar. -GaliK. —
Ungar . Eis.-Mit . 78
S«jgöstrSüd -L<Mb^Pr .r .F «. 80
S °/«östc .Süd -Lomb . -K :. 47
5«/,östcrr.Staatsb . -A . 97-/.3"/«österr.Staatsb .-Pv . 64
3«/«Livom.Pr . ,llt . o,v » v , 40«/,v«/« Rheinische Hvpotheken-

bank -Pfandbvieße 101-/,4*/-1 « . 98
S°,o Pacific Central 88 ' /-6°/« .South Mifsimri —

AnlehenSioose und Prämienanleihe »».
höi« -Wi»du» « lOOTHaler-

Laos« 198- ',
Va-or. 4 "/« Prümiei »ÄNl. 123' /,
2/ar-iiche dto. 120 '/,

, Ob-sl . ' Loos« . . 147
Be-r-rrkirlr-r . LO -Lhlr .-Loost 83
Großh . Hessische 50 -fl . -Loose —

, . 25 -fi - , —
Lnsbach -Gunzenhaus. Loos« 26 .—

O«fir .4«/o250flLoosev .1654 110-/,
. 5°/. 50Vfl> . v.1860 117 '/,
. 1Ai-fl . -Loost v . 1864 300 .40

Ungar . Staatsloos « 100 fl . 173
Raab -GrwMlOOTHlr.-Loose 82
Schwedische lO-Thlr . -Loose 49 .20
Finnländer 10-Thl«.-Ärose —
Meininger 7-fl.-Loose 20.45
3«/« Otde»burse»4t>THKl-L. 114-/,

Wechselkurse, Gold na» Silber .
London1VPfd .Tt .2-i, 203 .20
Pari - LVVFrcS . 4 ->/„ 80.60
Wte «1vv » Mr .W.4 '/,«/a 180.-

H,lländ . 1V-fl -St . M . 16.75- 80
Dursten . . . . . SL5—60
SV-FrancS -Lt . . 16.12- 16
Engl. Sovereigns . 20.28—33
Russische Imperial , 16.65 — 70
Dollars in Geld , 4.17 —20
Dellarcouvou » —

nz : fest.

Kreditaktien 367.50 . Ttaatsbahn
ommandit 147.75.

'
Tendenz : fest.

Kreditattien 209.50 , Lombarden
zlobank — , Rapoleonsd'or 8.90.

Schlnßlurs ) 117-^ .
chtnn in der Beitage Eeirr ! l

/er Redakteur:
»ar in Karlsruhe.

l . Hostheater .
Quartal. 108. Abonuemeuts-
Ipiel in 5 Akten , von Shake¬

tal. 109. Abonnemeutsvorstel-
per in 4 Akten , von Verdi,
rach aus Wien zum Versuch.

Disconto . . . l.S . 6 o/g
Preuß .Friedrichsd 'or Ml . —
Pistole » . 16L0—55

Tende

Berliner BSrse . 5 . Oklbr.
493 .— , Lombarden 187LO, Disc . C

Wiener Börse . 5. Oklbr.
107 .— , EtaatSbahn 110 .— , An
Tendenz : schwach.

Vtew-Hork , 5 . Oktbr. Bold
Weitere HandelSnattrri

Berantwortlic
Paul Sretzschn

Großherzog
Donnerstag , 7. Okt. 3.

Vorstellung . Hamlet , Traue,
speare. Anfang 6 Uhr.

Freitag , 8. Okt. 4. Ouar
lung. Der Troubadour , O
„ Azucena" — Frl. Steinl
Anfang -/,7 Uhr.

Theater in Bade «.
Mittwoch , 6. Okt. Marie , die Tochter des Regiments ,

komische Oper in 2 Akten , von Donizetti . „Marie " —
Frl. Hosrichter als Gast. Anfang ^ 7 Uhr.



>H. Todesanzeige, s
V . 633 . Karlsruhe . Ver - s

^ wandten und Freunden dies
schmerzliche Nachricht, daß he»te früh !
6 Uhr meine innigst geliebte Gattin , >

Elise , geb. Helbling , j
durch einen sanften Tod von ihren
langen und schweren Leide» , ver¬
sehen mit den hl . Sterbsakramenten ,
erlöst worden ist.

Karlsruhe , den 5. Oktober 1875 .
Im Namen

der tieftrauernden Hinterbliebenenen :
C. Kirchgeßner ,

Cassier
der allgem . Versorgungsanstalt .

« KV8L « I-Lkl ,
kfvlk88oi' 8tellKkI ,

Werl-bte.
Mreack «»» nuä Ae1ck «H »eiU , äen

26. Lextewder 1875 . (834828a )

« .614 . Karlsruhe .
Im kl. MusenmS -Saale .

Heute Mittwoch de» 6. Oktober c.,
Abruds präzis 7 Uhr :

Aesthetische Vorlesung
über :

„Fürftenguniku Dich-
terliebc".

Original -Roman aus der modernen Gesell¬
schaft, vorgetragen vom Versafser
vr . Rudolph Bieleck ,

Schriftsteller au» Wien .
Reservirte Sitze ä 3 Mark , Nichtreseroirte

Sitze ü 8 Mark . Stehplätze ä 1 Mark .
SaffaeröfsllUllg 6 Uhr

am Geusersee , in der Nähe von Rolle
gelegen . (8e34131 >)

Junge Herren di« rasch , jedoch gründlich,
theoretisch und praktisch die französische und
englische Sprache zu erlernen wünschen,
staden dazu Gelegenheit bei Herrn Professor

gew .
Direktor der Borbereitungsschule für die
Handels - Akademie in Moskau . Familien -
lebe» . Preis IVO FrS . monatlich. V .623 . 1.

B594 . 2. PhtlippSburg .

Für Pharmazeuten.
Suche zum 1. Januar 1876 einen jün¬

ger» Herrn zu engagirea und sehe gefälli¬
gen Offerten in Bälde entgegen.
_ H . Lugo, Apotheken

Stellegesuch als Zim¬
merjungfer.
Zeugnissen versehene Zimwerjungfer von
angenehmem Aeußern sucht znm baldigen
Eintritt Stelle durch I . Müller , Placi -
rung S-Burea « , Zährrngerstr . 71, Karlsruhe .

SV ^ SLellegesuch.
B .618 . 1. Für einen in jeder Beziehung

empfehlenSwerthen tüchtigen jungen Mann ,
welcher zwei Jahre die Konditorei erlernt
und im letzten Jahre in der Küche eines
Hotels in Baden-Baden als Volontair gear¬
beitet hat, sucht Lessen Prinzipal eine Stelle
in einem Hotel oder Restaurant . Adresse

R . xostlagoruä Laäen -Laäsu ._

Stelle-Gesuch.
« .632 . Ein junger Mann mit schöner

Handschrift, welcher im FeuerverficherungS-
und LebenSverficherungSsache geübt ist , sucht
sofort Stelle auf dem Lcmptoir einer Ge-
ueralagentar als Comptoirist , »der als
Aquifiteur . Offerten bittet man unter
Lhiffre bl . IV an die Annoncen - Expedition
von ts . L in
Waldstraße Nr . 52 . zn richten._

Kochstelle Gesuch.
Ein Koch, mit guten Zeugnissen versehen ,

sucht eine Stelle . Zn erfragen bei der Ex¬
pedition dieses Blatte - ._ « .615.

V .6S1 . Freiburg i. Br .

Koch ,
ein gewandter , findet Jahresstelle . Gute
Zeugnisse erforderlich. Eintritt 15. Oktbr.

Freiburg i. B .
Hotel Drescher z. Pfauen .

ü ! ' 1

Ol
-- l-.

Einladung zum Abonnement .

Dos Daheim
ladet znm Abonnement aus seinen am 1. Oktober beginnenden neuen,
XII . Jahrgang alle Familien ein, in denen Bedürsniß nach guter
Lektüre ist. Preis vierteljährlich 1 M . 80 Pf , wofür wöchentlich
1 Nummer von 2 Bogen mit vielen Illustrationen . Da - Daheim
hat die Geuugthuung , dar Blatt de» gebildeten deutschen HauseS zu
fein. Seine Verbreitung in allen Theilen de» Vaterlandes ermög¬
licht ihm , für so enorm billigen Preis Vieles und Gutes zu bringen
und einen Sammelpunkt der besten schriftstellerische » und küafileri -
scheu Kräfte zn bilden. Der neue Jahrgang eröffnet mit dem interes¬
santen Roman : Eleonore . Bon Alexander Römer (Verfasser von
„ Unter dem Purpur ." )

Daheim-Ne-aktion and -Expedition in Leipzig .

B .622 . 1. Mttikibs -Mchltidklldkli

V .605. 1. Ein an-
tz NT PP/ , ständig«» Mädchen, wel¬

ches Liebe zu Kindern hat , häusliche Arbei¬
ten versteht und gute Zeugnisse besitzt, wird
gesucht. Rädere » erlheilt GeschästSagent
I . Müller iu Rastatt.
Lid .esV. Lahr .
r Kupferschmiede
finden zwei dauernde und lohnende Arbeit
bei_ I . A . Jassoy in Lahr .

Uhrmachergehilfe .
V .625 . 1 . Ei « junger Mann , erfahren

in Lylintzre und Auleruhren sucht Stelle .
Zu erfrage« bei der Expedition d. Bl .

Hkti ! 8i <M3,nt !
B .61S. Wer mit einem höchst originellen

piquanten Genuß bekannt « erden will ,
sende Adresse nebst Retourmarke au ^ ^
« » « ttavAS ^ iapk so»»

Ward«, ,

8
6 rktiu! 4 i»erlerm kireu8

auf der Kchießwiefe .
Heute Mittwoch den 6. Oktober

große Vorstellungen
S '/a Uhr Nachmittags und V Uhr Abends, Einlaß 1 Stunde

vor Beginn , in beiden Vorstellungen Vorführung

der 8 drcsfirten Elephanien,
sowie der

dresfirten Lowengimppen ,
Auftreten sämmtlicher amerikanischer Künstlerinnen und Künstler , sowie

der Japanesen und Beduinen -Trstppe .
Morgen , Mittwoch , unwiderruflich 2 letzte große Vorstellungen

um 2V-, und um 7 Uhr mit neuem Programm .
V .609. 2 I HU

'
. Direktor .

B .627 . Karlsruhe .

ZOg Priovitäts Ankehen des
Werks Lahr.

Bei der am 4 Oktober statutenmäßig vargenommenen Ziehung
Obligationen

SK. 93, 108, 138, 145 Md 158
im Nominalbetrag van je 500 st. zur Heimzahlung bestimmt.

Der Gegenwerth dafür kann incl. 15"/, Prämie mit 575 st. per -
nebst den darauf entfallenden Zinsen von heute ab an meiner Kaffe in Em >,s

^W >U
nomme« werden. — Vom 1 . April 1876 an hört die Verzinsung dieser Obli»
auf.

Karlsruhe , den 5 . Oktober 1875. DA .

Internalionaie Gartendau -ÄusstellUg'
in Köln u

Dem Weinguts - Besitzer
Herrn Felix Koch in Deidesheim ^

(Rheinpfalz )
wurde die

HIasIuIII »
von der Jury znerkannt.

(Die höchste Auszeichnung für süddeutsche Weine .)
Bei der Jury der

Landwirthschaftlichrn Provinziat-Ausstelluiig zu Trier
sanken die ausgestellten , meist selbst prodnzirten Weine allgemeinen Beifall
lobenste Anerkennung ; es konnte ans dieselben aber die zugedachte Medaille nichts
« Lhrl werden, weil Herr Koch sich nicht im Landwirthschaftlichen Verband besŝ

^
;

Gestützt auf obige dem Herrn Felix Koch zu Theil gewordenen Anerke« ^ . ?
gen , erlaubt sich Unterzeichneter , die verehrten Herren Weinhäudler und Wiedm» ^
käufer sowohl auf die prämiirten , als auch auf andere , bei vorher Gevavntem ,
Lager befindliche Faßweine von Rm . 405 . per 1000 Liter und Flaschenweine
Rm - 2 per Flasch« an n . s. w. aufmerksam z» machen.

Bei Bedarf von irgend einer Sorte bittet mau »m Angabe der
gang» und anzulegenden Preises , und eS werden mit Vergnügen ab
heim den Herren Reflektanten Doppelprvbea zur gef . Prüfung gratis ^
franco zugefandt.

D . 8 <;Iisri »bvi 'Ter , Zähringerstr. 34.
V.629 _ Vertreter für Karlsruhe nnd Umgegend .

Hofguts-VerpachtunU
B .508. 2. Da » Fürstlich Hohenlohe -Oehriugen ' sche Hofgut Eilhrmui -ich !

Kilchberg au der Jagst wird von Lichtmeß — 2. Februar — 1876 an auf 18
im Wege de» öffentlichen MeistgebotS anderweit verpachtet werden. Da » <Sm
im württembergischen Oberamt Gerabronn , nur 2 Kilometer von der Stadt Sir»
berg, 15 Kilometer von der Stadt Crailsheim und 25 Kilometer von der Stadt tzl
entfernt ; die Entfernung nach den nächstgelegeuen Stationen der nach dm Haw^ l
absatzorten Hall , Heilbrenn , Mergentheim , Würzburg , Ellwangru , AnSbach
führenden Eisenbahnen beträgt 7 bi» 8 Kilometer ; auch führen nach alle« RichtUm
gute Chausseen. DaS Gur besteht neben den zur Genüge vorhandenen WahnH
WirthschaftSgebäuden aus einem in dem fruchtbaren Jagstthal und an dessen M,
hängen liegende» Areal von 91 Hektar , worunter 30 Hektar Wiesen. Die
gebotSvcrhandlung findet am
Mittwoch de« 20 . Oktober d. I . , Nachmittags L Uhr,

in der Rentamtskanzlei in Kirchbirg statt.
Pachtbedingnngen und LicitatianSvorschristen , von denen gegen Erstattung die

Kopialgebühr auf Verlangen Abschrift ectheilt wird , ferner die GutSkarle , liege«
nn » dahier und bei dem Fürst !. Rcviersörster Kirchner in Kilchberg zar ^ '

bereit.
Die Besichtigung des Gut » steht jederzeit frei.

Oehiingen (Württemberg ) , den 19. September 1875. 8 7 . . .
Fürstlich Hohenlohe' sche Domänenkauzlei.

Reuen Wein liefert im Laufe die- '
fer Woche.

Bestellungen bitte frühzeitig einzureichen.
Max Wen*.

B . 635. Karlsruhe
Aus 23 . April 1876 ist in sehr frequenter

Lage am Marktplatze ein seit langen Jahren
als Silberwaaren - Geschäft benütztes Ver-
kaufSlokal , bestehend in einem großen Laden ,
Comptoir und Arbeitsräumen mit den übri -
gen Zugehörigkeiten zu vermiethen. — Eine
elegante Bel - Etage — Wohnung im halben
Hause steht aus Wunsch und bei baldiger
Anfrage noch zur Verfügung . — Da » Nä¬
here z» erfahren bei I . R - Burckhardt,
Bäckermeister, LangestraßeNr . 139 .

wird die Bruchsalbe von G Sturzenegger in Herisau , Lanton Appenzell , Schweiz,
besten » empfohlen. Dieselbe enthält keinerlei schädlichen Stoffe und heilt selbst ganz
alte Brüche, sowie Muttervorsälle in den allermeisten Fälle » vollständig . — Zu be

ziehen in Töpfen zu Mark 5 nebst Gebrauchsanweisung und überraschenden Zeug¬
nissen sowohl durch G . Sturzenegger selbst . Auch ist Nähere» zu erfahren durch die
Versandtstelle bei Herrn <7a »-S in Lka »»ö» »-« L « . 8 3262 H

Vre Lan-wirtyschafMHe Kreis - Winterschule
zu Eppirrgerr .

Die landwirthschastliche Winterschnle für den Kreis Heidelberg
in EPPingen eröffnet demnächst ihren VII . JahreSkurS .

Junge Landwirlhc von 15 Jahren , welche dieselbe zu besuchen gedenken , haben
sich bei dem Vorstände , LandwirthschaftSlehrer Schmezer in EPPingen , anzu-
melden nnd am

Dienstag den S. November d. I ., Morgens 8 Udr,
im Schnllolale (Gebäude der höheren Bürgerschule) einzufinden.

Do» Schulgeld beträgt 1« Mark , wird aber Denen , die znm zweiten Male
die Schule besuchen , sowie auf Ansuchen auch unbemittelten Schülern erlassen.

Für Unterbringung auswärtiger Schüler in soliden und billigen Privathäusern
wird auf Verlangen gesorgt. Auch ist der Vorstand , sowie die Mitglieder de» Aus«

sichtSrathS zu jeder gewünschten Auskunft bereit.
EPPingen, den 1. Oktober 1875.

Für deu Aufsichtsrath:
« .626 1. Alfred Schmezer , Vorstand der Schule .

) Die Belobigung der Malz-Chocolade von Gräfinnen. )
^ B .400. An Herrn I oh . Hofs , Hoflieferant in Berlin , Neue Wilhelm- ö

s straße 1 : „ Ihre Hoffsche Malz -Gesundheit» Lhocolade , die mir der Arzt statt d
ö ee» KaffeetrinkenS verordnet hat , ist angenehm nn » wohlschmeckend , aber da» v
ö ihr geringster Verdienst. Wichtiger ist e», daß sie meine sehr gesunkenen Kräfte ^
ö ungemein gehoben hat . Gräfin zn Dohna , geb . Gräfin von Nostiz , auf G
ö Tostenau. ^

) Verkaufsstelle bei Michael Hirsch , Kreuzstraße !
^ Nr. 3 in Karlsruhe . ^
! » * „ » * * * s » s * * * * * * * * GG chH 4 ch » » » « * * « * »

l tlnrcv 25 lakr « srprvbll
Analtiertn- Mundwajser
oon Dr . I . G . Popp » k. k. Hof-Zahn¬

arzt in Wien,
reinigt die Zähne und Mund und ver¬
leiht angenehme Frische. Haltbar und
von feinstemAroma ist e» der beste Schutz
gegen Zahngeschwüre, Zahnstein , rheu
malischen Zahnschmerz , Lockerwerden der
Zähne und alle Krankheiten, welche durch
Miasmen nnd Tontagien herbeigesührl
werden. Preis per Flasche 44 kr., Ist . 1V

n . Ist . 45.
Auatherin -Zahnpasta,

Preis 35 kr . o. 1 fl . 10.
Vssotnbilisodss LnNnpnlvor »" Preis 35 kr.

Zu finden in den meisten Apotheken
Süd - Deutschlands , sowie bei Herrn

Sohn , Langestr. Nr . 104
und T k . / S- e-A»««»-, Waldstr . Nr . 10
in N .603. 10 .
Haupt-Depot in Berlin bei I . s
SHwaiHlojeSöHue ^ MmAm

Branntweinbrennerei -
f V-6 2 . Eine gut einge-

-Ot . ^-t -U4Ss richtete Branntweinbren -
j nerei iu einer frequenten und industriellen
>AmtSstadt, Eisenbahnstation, welche mit ge
ringer Konkurrenz seit viele « Jahren mit !

>bestem Erfolge betrieben wurde und deren j
j Rentabilität leicht nachzuweiseu ist, kann i
'

sogleich mit Bebäulichkeiren , großen Bor -
! rächen an erfarderlichen Rohstoffen und
j fertiger Waare , sowie sämmtlicher vollstän

diger zweckmäßiger Einrichtung unter der
Hand billig und unter günstigen Bedin -

gnngen angekaust werden.
Anfragen befördert die Expedition UPS

Blatte » unter Nr . 77.
V .624 . 1 . Nr . 1811 . Stadt Brette ».

Bekanntmachung.
Vergebung über die Herßckpq
einer Wafferleitnng betr.

Die Stadtgemeinde Breiten beabfichß
die Herstellung einer Wasserleitung »
Gußrohren ( Mvssenröhren) von c». 1«
Meter Länge und 120 Millimeter LiW>
von den Brunnenstuben im Habloch «» »
den Hauptsammelbehälter im Grüner
SoumisfionSwege zu vergeben .

Lusttrazende Uebernebmer werden «
laden, ihre Angebote längstens vls
18 . Oktober d . I . , stütz 8 lltzr , «E
Rathhau » einzureichen, wo auch der
Voranschlag und die VertragSiedmgi
zur Einsicht ansliegen.

B «eiten , den 4 . Oktober 1875 .
Der Gemeiaderath.

I . A. d . B . :

_ Gaum .

Pferde - Berst«
gerung.

B .616. Am Freitag de» 8. .
Nachmittags 3 Uhr, läßt da- «-
Train - Balaillon Nr . 14 , im
zu Gotte Saue , 3 überzählig . - ^
gegen gleich baare Zahlung offcrw
steigern.

Commando
de» Bad . Train -Batarll^ l ^ ,, .- BEl7K ° ' ^

'

Pferreoers
gcMs

Kommenden Freitag den

Nachmittag» 3 Uhr , wird
stall ein 12jährigeS , ganz
genpserd gegen Baarzahlunf ^

steigert ; wozu wir die Li^
einladen . .
LZKarlSruhe, de» 5. Oktobes

_ Großh . Margoll -Bery

Druck nnd Verlag der G . Brann ' schen Hofbnchdruckerei .
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